
KURZNOTIZEN

NEUMÜNSTER. Der musika-
lische Tausendsassa Zed
Mitchel & Band wollen am
Donnerstag, 29. September,
ab 20 Uhr ein erstklassiges
Gastspiel im Volkshaus Tun-
gendorf in Neumünster ab-
liefern. „Er zählt zu den bes-
ten Gitarristen in Europa,
seine Stimme umfasst fünf
Oktaven“, bringt Mennig
Möbius vom Förderkreis
Volkshaus die Sache auf den
Punkt. Einlass ist ab 19 Uhr;
Eintrittskarten gibt es im
Vorverkauf (14 Euro) bei Auch
& Kneidl auf dem Großflecken
und an der Abendkasse (16
Euro).

Zed Mitchel & Band 
im Volkshaus

NEUMÜNSTER. Um 18 Uhr
beginnt am Donnerstag, 29.
September, der SPD-Kreis-
parteitag im Holstenhallen-
Restaurant in Neumünster.
Passend zum Schwerpunkt
Bildung ist Ministerin Britta
Ernst zu Gast. In den An-
trägen geht es um kom-
munale Bildungsplanung,
Unterstützung der regionalen
Bildungszentren, digitales
Lernen und Demokratie-
bildung in Kitas und Grund-
schulen.

SPD-Kreisparteitag
zum Thema Bildung

NEUMÜNSTER. Zu einer
Zeitarbeitsmesse lädt am
Dienstag, 27. September, der
gemeinsame Arbeitgeber-
service von Arbeitsagentur
und Jobcenter ein. Von 9 bis
13 Uhr stellen sich im Berufs-
informationszentrum, Bra-
chenfelder Straße 45, Zeit-
arbeitsfirmen aus der Region
vor, die Arbeitnehmer für
verschiedene Metall- und
Elektroberufe, Lagerarbeiter
mit und ohne Ausbildung,
Staplerfahrer, Maler, Tischler,
Gas- und Wasserinstallateure
und Pflegekräfte suchen.

Zeitarbeitsfirmen 
stellen sich vor
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NEUMÜNSTER. Der Umbau des
Neumünsteraner Verkehrs-
knotenpunktes Gänsemarkt
zur Eröffnung der Holsten-Ga-
lerie vor einem Jahr war nicht
das Gelbe vom Ei. Jetzt wird
die Verkehrsführung erneut
geändert – und dafür am Mitt-
woch, 28. September, die Am-
pelanlage von 9 bis 15 Uhr aus-
geschaltet.

„Nach relativ kurzer Zeit ha-
ben wir damals festgestellt,
dass sich vor allem in den
Hauptverkehrszeiten die Ver-
kehrsströme gegenseitig be-
hindern“, sagt Verkehrsexper-
te Michael Köwer aus Neu-
münsters Stadtplanung. Zwar
sei ein „gewisser Gewöh-
nungseffekt“ eingetreten,
aber es kam immer wieder zu
kritischen Situationen. Und
deshalb wird jetzt nachgebes-
sert.

Aus Richtung Kuhberg wird
der Geradeausverkehr wieder
auf der rechten Spur gemein-
sam mit den Rechtsabbiegern
geführt. „Um Behinderungen
für diesen Verkehrsstrom zu
vermeiden, bekommen wäh-
rend seiner Grünphase der
Verkehr aus dem Großflecken

und die Fußgänger und Radler
über die Straße Am Teich Rot“,
erläutert Köwer. Nur die Links-
abbieger in die Christianstraße
müssen auf querende Fußgän-
ger und Radler achten.

Die Signalphase darauf gibt
dem Verkehr aus dem Großfle-
cken und den Radfahrern und
Fußgängern auf der Teichseite
Grün. Auf die müssen die
Linksabbieger achten, für die

der bisherige Gegenverkehr
aus dem Kuhberg aber entfällt.

In der Christianstraße gibt es
kein separates Ampelsignal
mehr für die Linksabbieger in
Richtung Großflecken. Sie be-
kommen ein gemeinsames
Signal mit den Geradeausfah-
rern in Richtung Am Teich und
den Rechtsabbiegern in den
Kuhberg. Für Radfahrer, die
nach links in Richtung Groß-
flecken wollen, wird vor der
Haltelinie für den Kfz-Verkehr
ein eigener Aufstellbereich
markiert.

„Die zusätzlich erforderliche
Ampelphase durch die ge-
trennten Grünphasen von
Kuhberg und Großflecken
führt zwar dazu, dass sich die
Grünphasen verkürzen. Aber
weil der Verkehr die Kreuzung
weitgehend ohne Behinderun-
gen überfahren kann, wird die
Leistungsfähigkeit des Kno-
tens nicht gemindert“, steht
für Köwer fest. Und gleichzei-
tig wird die Verkehrssicherheit
für alle erhöht. Am Mittwoch
während der Abschaltung der
Ampel heißt es dafür umso
mehr für alle: Vorsicht und
Rücksichtnahme! sn

Neue Ampelschaltung soll 
Verkehrsströme entwirren

Rot- und Grünphasen am Gänsemarkt werden neu eingestellt

Die neue Schaltung am Gänse-
marktkreuzung macht das Ab-
biegen in die Straße Am Teich
(rechts) einfacher. FOTO: GME

Einheitliches Ampelsignal
für die Christianstraße

NEUMÜNSTER. Ein Abschluss
für die unendliche Geschichte
der Schleusau-Öffnung könn-
te nach zweieinhalb Jahren in
greifbare Nähe rücken: Im No-
vember sollen endlich die Ge-
länder an der freigelegten his-
torischen Mauer und dem Be-
tonweg montiert werden, und
noch vor der Winterpause will
die Stadt das Gelände zur Mu-
seumsseite hin wieder begeh-
bar herrichten.

Das erklärte Fachdienstlei-
ter Ralf Schnittker am Don-
nerstagabend im Umwelt- und
Planungsausschuss auf eine
Anfrage von SPD-Ratsfrau
Franka Dannheiser. Um viele
Monate zurückgeworfen hatte

die Schleusau-Öffnung, die ei-
gentlich zur Eröffnung der
Holsten-Galerie im Oktober
vergangenen Jahres hatte fer-
tig sein sollen, vor allem die

Entdeckung von schadstoffbe-
lastetem Material der alten
Halbschale, die die Au ab-
deckte, und aufwändig als
Sondermüll entsorgt werden

musste. Koordinierungs-
schwierigkeiten von Haupt-
und Subunternehmen sorgten
zudem für Pausen auf der Bau-
stelle und Verzögerung.

„Die Geländer werden jetzt
gefertigt und sollen im Novem-
ber montiert werden“, kündig-
te Schnittker an. Unerwartete
Schwierigkeiten gab es bei der
Ausschreibung für die land-
schaftsplanerische Gestaltung
der Grünanlage zwischen Au
und Museum: „Wir hatten 15
Unternehmen aufgefordert.
Davon haben nur drei Angebo-
te abgegeben“, berichtete
Schnittker. „Und die lagen alle
jenseits unserer Kostenschät-
zung.“ Fazit: Jetzt wird die
Stadt selbst aktiv, was das Auf-
stellen des kinetischen Kunst-

Winkels, der Gestaltung der
Fläche und der Herrichtung ei-
nes Gehwegs angeht.

„Ich befürchte, dass das Pro-
visorium, das wir abliefern
werden, gut genug ausfallen
wird“, bemerkte Schnittker
ironisch. Falls nicht, könne es
im Jahr 2017 eine neue Aus-
schreibung geben. „Für diese
kleine Fläche – das ist über-
haupt nicht einzusehen. Wir
haben ein Grünflächenamt,
das soll das machen. Ich will
endlich zu einem Abschluss
kommen“, meldete sich ener-
gisch CDU-Ratsfrau Helga
Bühse zu Wort. Verteuert hat
sich die Realisierung des
städtebaulichen Blickfangs
übrigens um 200 000 auf gut
1,1 Millionen Euro.

Schleusau-Öffnung: Im November soll endlich das Geländer montiert und vor dem Winter die Außenfläche am Museum wieder begehbar
hergestellt werden. FOTO: SABINE NITSCHKE

Geländer kommen im November
Vor der Winterpause soll die Schleusau-Öffnung abgeschlossen sein

VON SABINE NITSCHKE
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Wir hatten 15 Unter-
nehmen aufgefordert, 
nur drei haben 
Angebote abgegeben.
Ralf Schnittker, 
Fachdienstleiter

NEUMÜNSTER. 50 Existenz-
gründer informierten sich auf
der ersten Messe „Fokus
Selbstständigkeit“ beim Log-
In: Mit der Zahl waren Log-In
Geschäftsführerin Iris Meyer
und Initiator Marc Lindemann
zufrieden. „Es könnten aber
noch mehr sein.“ Während im
vierten Stock ganztags Work-
shops liefen, berieten Vertreter
der Industrie- und Handels-
kammer, der Handwerkskam-
mer und von Geldinstituten
Existenzgründer rund um Fi-
nanzierung, Start-Up mit Blick
auf die familiäre Situation und
Tragfähigkeit der Geschäfts-
idee. Windharfen-Bauer Mar-
tin Stuckert aus Bordesholm
stellte als einer von sechs er-
folgreichen Start-Up-Unter-
nehmern seinen Betrieb vor.
Der 46-Jährige baut zwei Me-
ter große Windharfen, die auch
als Wetterfahne oder als
Kunstobjekt Garten und Ter-
rasse zieren können. Die schö-
nen Töne einer hässlichen Har-
fe im Barfußpark Soltau hatten
den gelernten Elektriker und
IT-Fachmann auf die Idee ge-
bracht. Nach einer Entwick-
lungsphase von fünf Jahren
hat Stuckert Kunden aus Ös-
terreich, der Schweiz und
Frankreich, die das Instru-
ment, das eine Brise in warme,
leise Klänge verwandelt, für
2000 bis 3500 Euro kaufen. Rat
von Stadtpräsidentin Anna Ka-
tharina Schättiger an alle Exis-
tenzgründer zum Auftakt:
„Durchhalten!“ bk

Windharfe als
Erfolgsmodell

Machte sich mit dem Bau von
Windharfen selbständig: Martin
Stuckert (46) aus Bordesholm
stellte sein Geschäftskonzept
beim ersten Forum Selbst-
ständigkeit vor. FOTO: BK
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